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Der FBP-Parteitag ist vorbereitet! 
Am Montagabend im neuen Vaduzer Saal: Beschlussfassung über Programm 
und Nomination der Kandidaten für die Landtagswahlen 
Am kommenden Montagabend, den 
10. Dezember, 20.15 Uhr, beginnt 
der ordentliche FBP-Parteitag im 
Vaduzer Saal. Dann tritt das höch­
ste Gremium der FBP zusammen, 
das wichtige Vorentscheidungen zur 
Landtagswahl 1974 treffen wird. Es 
gilt am Montagabend über das Ar­
beitsprogramm der  FBP zu befinden 
und jene Männer zu wählen, die 
von der FBP als Kandidaten für die 
Landtagswahlen im Februar vorge­
schlagen werden. 

Vierter Parteitag seit 1970 
Seit dem Jahre  1970, als sich die 

Die aktuelle 
Frage 
Beratungs- und Beschwerdestelle: 
Was halten Sie' davon, lieber Leser? 
Viele Liechtensteiner sind (bestimmt 
nicht zu Unrecht) der Ansicht, dass  
wir insgesamt eigentlich genug Aem-
ter und Auss te l len  Im Lände Haben. 
Obwohl mäh in unserer Bevölkerung 
jedem notwendigen Fortschritt auf­
geschlossen ist und durchaus an­
erkennt, dass  unsere Verwaltung 
nicht hinter den Entwicklungen 
nachhängen darf, die ihr von der 
modernen Industriegesellschaft auf­
gezwungen werden, kommt mitunter 
das  ungute Gefühl auf, dass  man 
sich mit jedem neuen Amt, das da­
zukommt, um s o  weniger zurecht­
findet. Das gilt nicht nur im räum­
lichen, sondern auch im rechtlichen 
Sinne. — Trotzdem stellt sich die 
Frage, ob uns nicht ein bestimmtes 
Amt fehlt? Und zwar eine Amtsstelle, 
die man nicht erst ausschreiben 
müsste, man könnte sie vielleicht 
auch mit einem tüchtigen Mann be­
setzen, der  heute (an anderer Stelle 
beim Staat) nicht voll ausgelastet ist 
oder zur Geltung kommt: Wir mei­
nen eine Beratungs- und Beschwer­
destelle, die für jeden Bürger da  ist. 
Eine Amtsstelle oder ein Mann in 
der Verwaltung, der dem Liechten­
steiner mit Rat und Tat zur Seite 
steht, wenn e r  zwischen dem Vadu­
zer Heiligkreuz und dem Schaaner 
Postplatz nach der richtigen Türe 
in der  Verwaltung sucht. Eine Stelle, 
wo man erfährt, bei wem man den  
«Rekurs innert 14 Tagen» geltend 
machen muss, um schneller vor­
wärts zu kommen, der einem einen 
Tip gibt, was man mit den Rechts­
mittelbelehrungen am besten an­
fängt, die man in unserem Rechts­
mittelstaat permanent entgegenneh­
men muss. Eine Stelle auch, - die 
dem Bürger sagt, wie e r  in seiner 
eigenen Sache weitermachen muss, 
wenn e r  draussen in der Gemeinde 
beim Vorsteher in letzter Instanz 
hängen geblieben ist. Kurzum: was  
wir bestimmt immer mehr notwen­
dig haben, ist eine Stelle, die dem 
Bürger weiterhilft, ehe e r  resigniert 
oder an die Türe eines Advokaten 
klopfen muss. Es ist zu befürchten, 
dass  wir in den nächsten Jahren 
immer noch mehr und neue Amts­
stellen schaffen müssen, weil s ie  u n s  
vom berühmten Sachzwang aufge­
drängt werden. Vielleicht denkt ein­
mal jemand auch an die eine, hier 
erwähnte, die uns den Umgang mit 
allen anderen um so  vieles leichter 
machen könnte. 

FBP ein neues Statut gab, welches 
das Mitsprache- und Mitbestim­
mungsrecht der einzelnen Partei­
freunde wesentlich erweitert hat, 
fanden drei  Parteitage statt. Wäh­
rend früher (an den Landesdelegier­
tenversammlungen) nur  die Dele­
gierten de r  Ortsgruppen stimmbe­
rechtigt waren, kommen seit 1970 
auch die Mitglieder des FBP-Lan-
desausschusses und. die Vertreter 
der Sachreferate in der Partei dazu. 
Insgesamt finden sich am Montag­
abend mehr als 300 Stimmberech­
tigte in Vaduz zusammen. Dem 
vierten FBP-Parteitag kommt im 
Vorfeld der  Landtagswahlen natur-
gemäss besondere Bedeutung zu. 

Umfangreiche 
V orbereitungsarbeiten 
Dem Parteitag gingen umfangreiche 
Vorbereitungssitzungen voraus. In 
den FBP-Ortsgruppen wurden wäh­
rend der  letzten Wochen die Land­
tagskandidaten zu Händen des Par­
teitages nominiert. Das gleiche ge­
schah im Landesparteivorstand und 
im FBP-Jugendreferat. Alle Be­
schlüsse und Nominationen wurden 
in schriftlichen und geheimen Ab­
stimmungen auf demokratische Art 
und Weise gefasst. Es gab in der 
ganzen Vorbereitungsphase keine 
fertigen Rezepte und Beschlüsse 
von oben herab. Dieses Vorgehen 

war  nipht immer ganz einfach, um 
so mehr, als man auch kontroversen 
Meinungen nicht aus dem Weg  ge­
gangen ist. Dass es sich gelohnt hat,  
erwies sich nicht zuletzt am ver­
gangenen Montag, als der 

FBP-Landesausschüss eine 
vorbereitende Pro^ammdiskussion 
im Rahmen einer Arbeitssitzung im 
Hotel «Falknis» (V ;aduz) führte. Der 
Landesausschuss nahm die Nomi­
nationen aus den Gemeinden, vom 
Landesvorstand und  jene des J u ­
gendreferates entgegen urid erar­
beitete sodann aufgrund eines Ent­
wurfes (unter dem Vorsitz von  Par­
teivizepräsident Edwin N u 11) die 
programmatischen Richtlinien. In 
einer sachlich hochstehenden und  
arbeitsintensiven Sitzung wurden 
einzelne Punkte oft mehrmals ge­
geneinander abgewogen und  bei 
verschiedenen Standpunkten durch 
Abstimmungen bereinigt. Nach vier­
stündiger Diskussion, in deren Ver­
lauf sich namentlich Vizeregie­
rungschef Dr. Walter  Kieber als 
sachkundig und federführend er­
wies, konnte das Gesamikonzept 
verabschiedet werden. 

Umfangreiches und langes 
V ernehmlassungsverf ahren 
Das neue Arbeitsprogramm der FBP 
wurde in einem umfangreichen Ver-

nehmlassungsverfahren, in das auch 
Delegierte in den Ortsgruppen und 
Vertreter von FBP-Sachreferaten 
miteinbezogen wurden, durch Mo­
nate hindurch von langer Hand vor­
bereitet. 

Neben den erwähnten FBP-Gre-
mien in Land und Gemeinden hat 
sich ebenfalls schon im Frühjahr 
ein Wahlvorbereitungskomitee jun­
ger FBP-Mitglieder- gebildet. Dieses 
Komitee setzte sich zur Aufgabe, 
die aus den übrigen Parteigremien 
kommenden, programmatischen 
Vorstellungen in allgemein ver­
ständliche Texte und Formulierun­
gen zu kleiden. 

Verständliche Sprache 
statt Fachformulierungen 
Das junge Wahlvorbereitungskomi­
tee ging und geht dabei von der 
Erkenntnis aus, dass der Bürger 
heutzutage nicht mehr mit kompli­
zierten Fachformulierungen belastet 
werden darf. Das Vorbereitungs­
komitee hatte (und nahm sich auch) 
die Freiheit, mit Fachleuten Kon­
takt aufzunehmen, die Erfahrungen 
in der  Verarbeitung von Problem­
bereichen in eine allgemein ver-; 
ständliche Sprache haben. Bekannt­
lich hatte sich die VU anlässlich 
der Wahlen 1969/70 dieses (für den 
Bürger sicherlich nicht nachteilige) 
Mittel der einfachen und verstand-

Nominationen abgeschlossen 
Der jüngste FBF-Landtagskandidat wohnt in Planken - Landes­
ausschuss bestätigte die Nomination von Josef Biedermann 
Die FBP-Ortsgruppe Planken, die 
anfänglich aus Solidarität zu den 
anderen Gemeinden auf die Nomi­
nation eines eigenen Kandidaten 
verzichtet hatte, darf sich nun trotz­
dem freuen. Der Landesausschuss 
bestätigte die Nomination des 29-
jährigen Josef B i e d e r m a n n  
(rechts), der  sich mit seiner Familie 

schon vor  einiger Zeit in Planken 
niedergelassen hat und am Liech­
tensteinischen Gymnasium als Bio­
logielehrer arbeitet. Josef Bieder­
mann ist gleichzeitig auch der jüng­
ste Kandidat, der dem FBP-Parteitag 
zur Nomination vorgeschlagen ist. 
Links: der Plankner FBP-Obmann 
Gustav Jehle. Wir verweisen auf 

unseren Bericht auf Seite 2 der heu­
tigen Ausgabe, wo wir einen wei­
teren, vom Landesausschuss bestä­
tigten FBP-Kandidaten vorstellen: 
den 43jährigen Sekretär des Liech­
tensteiner Arbeitnehmerverbandes, 
Eugen B ü c h e l ,  aus Balzers. 

(Bilder: Xaver  Jehle) 

Ministerin 
auf Besuch 
Bundesminister Frau Dr. Focke 
heute im TaK in Schaan! 
In ein^r Veranstaltung der Liech­
tensteinischen Akademischen Ge­
sellschaft wird heute abend um 
20.15 Uhr Frau Bundesminister Dr. 
Katharina Focke im Theater am 
Kirchplatz in Schaan Uber das The­
ma: «Politik der gutnachbarlichen 
Beziehungen nach innen und nach 
aussen. — Was will die Regierung 
der Bundesrepublik Deutschland?» 
referieren. Der Vortrag ist öffent­
lich. 

Wir heissen Frau Bundesminister 
Dr. Focke, die in unserem Land auf­
gewachsen ist, in Liechtenstein recht 
herzlich willkommen! 

liehen Kommunikation zu eigen ge­
macht. 

Der Ablauf des FBP-Parteitages 
Nach der  Eröffnung des Parteitages 
1973 werden die anwesenden 
Stimmberechtigten das neue FBP-
Programm in Behandlung ziehen 
und Beschluss darüber fassen. Die 
vom Landesausschuss am Montag­
abend erarbeitete Programmkon-

; zeption ist den Stimmberechtigten 
des Parteitages bereits am Dienstag 
schriftlich zugegangen, so dass all­
fällige Abänderungs- oder Verbes­
serungsanträge noch rechtzeitig vor  
dem Parteitag eingebracht werden 
können. 

Die Nomination der Landtagskan­
didaten, welche nach der  Beschluss­
fassung über das Programm auf der 
Tagesordnung für den kommenden 
Montagabend stehen, h a t  schriftlich 
zu erfolgen. Der FBP-Parteitag hält 
damit den  in den Ortsgruppen und 
in den übrigen, vorschlagsberech­
tigten Parteigremien durchgeführ­
ten Wahlmodus aufrecht. 

Nomination eines Kandidaten 
für das Landtagspräsidium und für 
das Amt des Regierungschefs 
Erstmals in der  jüngeren Geschich­
te geht die FBP als Minderheitspar­
tei in die Landtagswahlen, Somit 
fällt dem Parteitag auch die Auf­
gabe zu, einen Kandidaten für das 
Amt des Landtagspräsidenten und 
für jenes des Regierungschefs zu 
bezeichnen. Als Partei, die sich dem 
liechtensteinischen Stimmbürger als 
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